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9 Ueber die fossilen Foraminiferen und Entomostra- 

eeen der Septarienthone der Umgegend von Berlin.

Von Herrn Prof. Dr. Aug. E. Eeuss in Prag.

Hierzu Taf. III. bis VII.

Herr Prof Beyrich hat vor wenigen Jahren in seinem 

trefflichen Aufsatze *) liber die Septarienthone der Umge­

gend von Berlin nachgewiesen, dass dieselben ihren Petre-

facten nach den eocânen Tertiârschichten angehören. Er hat

zugleich ausser Zweifel gesetzt, dass sie mit den Thonen 

von Boom und Baesele in Belgien, mit dem von Walle bei 

Celle, und wahrscheinlich auch von Bredenbeck bei Holtensen 

ani Deister vollkommen identisch sind. Herr Prof Beyrich 

hat dadurch nicht nur die geognostische Kenntniss Nord- 

deutschlands mit einem neuen, wahrscheinlich weit verbrei- 

teten und auf eigenthiimliche Weise gegliederten Schichten- 

komplex bereichert, sondern auch, was von viel grösserer 

Wichtigkeit ist, einen sichern, festen Horizont geboten, von 

dem man bei Beurtheilung der anscheinend so einförmigen 

und ihrem petrographischen Charakter nach so wenig von 

einander abweichenden Formationen der norddeutschen Ebene 

ausgehen muss. Es ist dadurch der geognostischen For- 

schung in diesem Landergebiete eine ganz neue — die ein- 

zig wahre — Bahn geöffnet, und manche aus dem bisherigen 

Mangel eines solchen scharf bezeichneten Ausgangspunktes 

nothwendig hervorgegangene Verwirrung der Begriffe diirfte 

dadurch beseitigt werden.

Ob und in wiefern der neue schone Fund und die dar­

»

aus gezogenen unzweifelhaften Schlüssè dea Herrn Prof 

Beyrich auch auf die Braunkohlengebilde der siidlich an- 

grenzenden Lander eine Anwendung finden können und 

werden, ist nach den von mir bisher vorgenommenen Unter- 

suchungen sehr zweifelhaft. Es scheint sich vielmehr so-

*) In Karsten^ Arcliiv. 1848. Bd. 22. Heft I. pag. 1 ff.

4
Zeii*. (1. d. geol. Gcs. III, 1.
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wohl aus meinen alteren Beobachtungen, ais auch aus den 

im verflossenen Herbste bei der Untersuchung des Egerer 

Bezirkes gewonnenen Resultaten zu ergeben, dass die Braun- 

kohlenofebilde des nördlichen Bohmens nicht den eocanen

Schichten zimerechnet werden können, vielmehr miocân, ein

o ' '

Siisswasseniquivalent der bis liber die Ostgrenze Böhmens 

vordringenden meerischen Miocanschichten des Wiener Bek­

kens sein dürften. Durch den ganzlichen Mangel mariner 

Ablagerungen in der böhmischen Braunkohlenformation wird 

eine Vergleichung derselben mit den norddeutschen wohl 

eine sehr missliche; die zahlreichen bisher darin aufgefunde- 

nen Petrefacten deuten aber überall mit überwiegender Wahr- 

scheinlichkeit auf eine Analogie mit jüngeren Tertiarschich- 

ten. So die überaus reiche Flora, die in den norddeutschen 

Braunkohlengebilden noeli nirgendnachgewiesen ist; die zum 

Theil mit Formen der Tertiârschichten von Hochheim, Wies­

baden und Weisenau übereinstimmenden Land- und Süss- 

wasserschnecken ; endlich der von mii’jüngst in den Cypris- 

reiehen Braunkohlenthonen des Egerer Bezirkes in Menge 

aufgefundene Lebias Meyeri Agass. , der schon frühcr aus 

ganz ahnlichen Schichten bei Frankfurt a. M. bekannt ge­

worden war.

Doch dem sei, wie ihm wolle ; in Beziehung auf die 

geognostischen Verhaltnisse Norddeutschlands ist die Ent- 

deekung des Ura. Prof. Beyrich von der grössten Wichtig- 

keit, und mit ihi’ beginnt in den dortigen Forschungen eine 

ganz neue Epoche.

Seit einer Reihe von Jahren mit dem Studium der ter- 

tiaren Foraminiferen und Entomostraceen, und in der letzten 

Zeit vorzugsweise mit denen der Eocangebilde der östlichen 

Alpen beschaftigt, musste es mii’ ein holies Interesse gewiih- 

ren, auch mit den Foraminiferen des oben erwahnten neuen 

eocanen Gebildes der Septarienthone nalier bekannt zu wer­

den. Hen* Prof. Beyrich bot mii’ bald Gelegenheit, diesen 

Wunscli zu erlullen, indem er mii’mit gewohntcr Güte wie- 

derliolt Proben der Septarienthone von Hermsdorf und Freien-
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walde zur Untersuchung mittheilte. Die Resultate clerselben 

übertrafën meine Erwartung.

Es gelang mir, in dem mir zu Gebote stellenden Mate- 

riale 65 gut bestimmbare Species von Foraminiferen zu ent- 

decken. Jedoch muss die Zahl der darin enthaltenen Arten 

noch viel bedeutender sein, nach den zur genauen Bestim- 

mung nicht genügenden Trümmern zn urtheilen, weldie ich 

nebstbei in nicht geringer Anzahl antraf. Sie gehörten be- 

sonders den Gattungen Dentalina, Marginulina, Robulina, 

Polymorphina, Operculina, Textularia, Triloculina und Quin­

queloculina an, deren Arten mithin durch fortgesetzte For- 

schungen noch eine wesentliche Vermehrung zu erwarten 

haben.

Yon den angeführten 65 Arten sind mit Ausnahme einer 

einzigen — der Fissurina alata m. — alle übrigen vielkam- 

merig, und zwar gehören 16 den Stichostegiern, 28 den He- 

licostegiern, 13 den Enallostegiern und nur 7 den Agathi- 

stegiern an. Die Armuth an der letzten Gruppe angehörigen 

Arten ist eine die Foraminiferenfauna des Septarienthones 

charakterisirende Eigenthümlichkeit; denn in allen übrigen 

Tertiarfaunen, besonders der des Pariser Beckens, walten die 

Agathistegier sowohl an Fülle der Arten, noch mehr aber 

an Individuenreichthum Uber alle übrigen Gruppen vor. Im 

Septarienthone ist dagegen die Zahl der Arten sehr gering 

und selbst diese sind ungemein sparlich vertreten.

Ebenso auffallend ist die geringe Entwickelung, welcher 

sich das Genus Textularia erfreut. Jedoch gilt dies nur von 

der Mannigfaltigkeit der Species ; die Individuenfülle ist bei 

beiden vorhandenen Arten sehr gross; ja sie sind beinahe 

die individuenreichsten samuitlicher Foraminiferenarten dea 

Septarienthones.

linter den Helicostegiern, welche die grösste Artenzahl, 

namlich 0,43 der Gesammtsumme umfassen, sind Robulina 

(mit IO Species) und Rotalina (mit 9 Species) die artenreichsten 

Gattungen. Aber von den Robulinaarten erfreut sich keine, 

von den Rotalinen dagegen R. Ungeriana und Partschiana

4*
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d’Orb., R. granifera m. und in geringerem Grade auch R. 

Girardana und umbonata m. einer reicheren Entwickelung.

linter den übrigen Ilelicostegiergattungen hat nur Gau-

o o O ö

dryina noeli eine grüssere Individuenfülle aufzuweisen, aile 

anderen sind nur sparlich vertreten, zum grossen Theile selbst 

sebr selten.

Die Enallostegier sind mit Ausnahme der zwei schon 

oben erwahnten Textularien durchgehends seltene Erschei- 

nungen. Dasselbe gilt in noeli hüherem Grade von den 

Agathistegiern, unter denen nui* Sphaeroidina variabilis m. 

etwas haufiger angetroffen wird.

Stellt man eine Vergleichung zwischen den Foramini- 

fercn der beiden von mir untersuchten Lokalitiiten ■— Herms­

dorf und Freienwalde — an, so fallt zuerst die weit grössere 

Seltenheit dieser Fossilreste an dem letztgenannten Orte 

in die Augen. Er hat bisher nur 29 Species geliefert, von 

denen aber nur 4 (mit Ausnahme der Clavulina communis 

d’Orb. aile ausserst selten) ihm eigenthümlich sein dürften. 

Alle übrigen hat er mit Hermsdorf gemeinschaftlich, und es 

ist wohl nicht un wahrscheinlich, dass von den erwahnten 4 

Arten sich noch eine oder die andere auch bei Hermsdorf 

vorfinden werde- Dass 36 Arten bisher nur in dem Herms­

dorf er Thone angetroffen worden sind, darfbei der reicheren 

Entwickelung der Foraminiferen überhaupt an dieser Loka- 

litlit nicht in Verwunderung setzen.

Im Ganzen weisen aiso die Foraminiferen eine vollkom- 

mene Uebereinstimmung der Thone von Hermsdorf und 

Freienwalde nach. Auffallend ist aber die ungleiche Weise, 

auf welche die verschiedenen Arten an beiden Lokalitaten 

rcprasentirt sind. "Wahrend bei Hermsdorf mehrere Rotali- 

nen, Dentalinen, Robulinen, Gaudryinen, Textularien zusam- 

men die Ilauptmasse bilden, wird diese bei Freienwalde fast 

ganz von Rotalina Partschiana d’Orb. zusammengesetzt, in- 

dem sie bcinahc f- der gesammten Foraminiferen ausmacht, 

wahrend sie bei Hermsdorf nui* selten vorkümmt. Ausser- 

dem tieten bei Freienwalde nui' Textularia lacera m., Rota-
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lina Ungeriana d’Orb. und Gaudryina siphonella m. noch 

etwas haufiger auf ; aile übrigen Species sind nur ais Selten- 

heiten zu betrachten.

Yergleicht man dagegen die Foraminiferen des Septa­

rienthones mit denen anderer tertiarer Schichtenkomplexe, so 

ergeben sich daraus einige interessante Resultate.

Das Auffallendste ist wohl die Uebereinstimmung von 

13 Arten mit solchen aus den jüngeren *) Tertiârschichten 

des Wiener Beckens, des Steinsalzlagers von 7Vieliczka und 

den sogenannten Subapenninenschichten von CastelV arquato. 

Sie sind: Glandulina laevigata d’Orb., Dentalina consobrina 

und elegans d’Orb., Nonionina bulloides d’Orb., N. quin­

queloba m. **), Rotalina Akneriana, Boueana, Partschiana 

und Ungeriana d’Orb., Clavulina communis d’Orb., Glo­

bulina gibba und aequalis d’Orb. und Quinqueloculina te­

nuis Cz. Wenn in Beziehung auf einige derselben, die 

glatten und mannichfachen individuellen Schwankungen unter- 

liegenden Dentalinen und Globulinen wirklich ein Identifici- 

ren verschiedener Species stattgefunden haben kônnte, so ist 

dies doch in Hinsicht auf die scharf charakterisirten Nonio- 

ninen, Rotalinen und die Clavulina nicht wohl denkbar, um 

so weniger, da von ihnen nicht etwa nur einzeine Exemplare 

zur Vergleichung vorlagen, sondern ganze Reihen, indem 

die Clavulina communis, Rotalina Ungeriana und Partschiana 

sowohl bei Wien, ais in den Septarienthonen haufig auftre- 

ten. Und doch konnte bei der genauesten Untersuchung 

kein einziges genügendes Unterscheidungsmerkmal entdeckt 

werden, so sehr meine Bemühungen auch dahin gerichtet 

waren.

*) Ich gebrauche hier das Wort miocan absichtlich nicht, weil mei- 

ner schon mehrfach ausgesprochenen Ueberzeugung nach eine scharfe 

Grenze zwischen Miocan und dem, was man bisher unter Pliocan ver­

standen hat, überhaupt nicht existirt. Es scheint mir besser, beide unter 

dem Begriffe des Jungtertiaren zusammenzufassen im Gegensatz zu dem 

Alttertiaren : den Nummulitenschichten und den Eocangebilden.

Zuerst von mir im Salzthon von Wieliczka aufgefunden.
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Alle übrigen 52 Species — aiso 0,76 der Gesammt- 

summe — zeigten sich aber von jüngeren Formen, so ahn- 

lich sie ilmen mitunter sein mochten, bestimmt verschieden.

Ein anderes merkwürdiges Résultat, welches ich durch 

die Vergleichung der Foraminiferen der Septarienthone ge- 

wann, ist dies, dass keine einzige derselben mit irgend einer 

der zahlreichen mir bekannten Arten des Pariser Grobkalkes 

identisch gefunden wurde. Und doch hutte man einige 

solche Species zu finden erwarten sollen, da auch linter den 

Konchylien Herr Prof. Beyrich einige übereinstimmende 

Arten nachgewiesen hatte. Uebrigens weicht die Pariser 

Foraminiferenfauna auch schon in ihrem Gesammthabitus durch 

das ungemeine Hervortreten der Agathistegier von der des 

Septarienthones wesentlich ab.

Mit den Foraminiferen des Londonclay, der dieselben 

jedoch überhaupt in geringer Anzahl zu beherbergen scheint, 

war mir leider nui’ eine sehr beschrankte und mangelhafte 

Vergleichung möglich, da ich nui’ wenige Arten von daher 

besitze. Mit den IO Arten, welche mii’ zu Gebote standen 

und die ich grossentheils der Güte des Herrn Morris ver- 

danke, stimmte keine einzige aus dem Septarienthon überein.

Eben so ivenig war dies der Fall mit den in der jang­

sten Zeit von mii’ in den Nummulitenschichten der östlichen 

Alpen aufgefundenen zahlreichen Arten.

Von dem Thone von Boom und Baesele in Belgien, der 

nach Hrn. Prof. Beyrich mit dem Hermsdorf er vollkommene 

Identitat zeigt, konnte ich mii’ trotz aller Bemühungen keine 

Probe verschaffen. Die in ihm etwa enthaltenen Foramini­

feren sind mii’ dalicr auch ganz unbekannt geblieben.

Dagegen erliielt ich durch die zuvorkommende Güte 

des Herrn Oberbergrath Juoler eine kleine Partie des Tho- 

nes von Walk bei Celle, der ebenfalls Foraminiferen führt, 

wenngleich in geringer Anzahl. Nebst mehreren unbestimm- 

baren Trümmern lieferte er IO Arten, von denen nur eine, 

Cristellaria Jugleri m., die ich weitcr unten ebenfalls be- 

schreiben und abbilden werde, ihm eigenthümlich ist. Eine
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zweite’, ebenfalls in dem Thone von Hermsdorf und Freien­

walde nicht vorfindige, stimmt mit Rotalina Dutemplei d’Orb. 

aus den Wiener Tertiârschichten überein. Sammtliche übri­

gen, nâmlich: Nonionina affinis m., Rotalina Ungeriana und 

Partschiana d’Orb., R. Girardana, bulimoides und umbonata 

m., Gaudryina siphonella m. und Textularia lacera m. sind 

von mir auch in den Berliner Septarienthonen gefunden wor­

den. Ein neuer Beweis für die schon von Hrn. Prof. Bey­

rich aus anderen Gründen dargethane vollkommene Identitat 

der beiderlei Schichten. Bei Walle waltet, wie bei Freien­

walde, Rotalina Partschiana d’Orb. über die übrigen Ar­

ten vor.

Eine mii' ebenfalls durch die Gefâlligkeit des Herrn 

Oberbergrathes Jugler zugekommene Probe der grauschwar- 

zen von Volger beschriebenen Lüneburger Thone war 

ganz foraminiferenleer.

Die übrigen Tertiârthone Norddeutschlands konnte ich 

nicht zum Gegenstande meiner Untersuchungen machen, da 

es mir unmöglich war, Proben davon zu erlangen, wie es 

überhaupt schwer halt, sich dergleichen zu verschaffen, da 

immer noch dem kleinsten organischen Leben nur von weni- 

gen Seiten die gebührende Aufmerksamkeit geschenkt wird, 

obwohl ihm sein Werth in Beziehung auf die Charakterisi- 

rung der Schichten nicht abgesprochen werden kann.

Die Zahl der Cyprideen, denen ich bei Untersuchung 

der Foraminiferen zugleich meine Aufmerksamkeit zuwandte, 

ist in den Berliner Septarienthonen nur sehr gering. Ich 

entdeckte bisher nui' zwei Arten, Cytherina Beyrichi m. und 

Cypridina echinata m., welche beide sowohl bei Hermsdorf 

ais auch bei Freienwalde vorkommen. Beide sind mir bis 

jetzt aus keinen anderweitigen Schichten bekannt geworden.

Ehe ich zur Beschreibung der einzelnen Foraminiferen- 

species schreite, gebe ich hier der leichteren und schnelleren 

Uebersicht wegen noch eine tabellarische Zusammenstellung 

derselben.
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Rotalina Boueana d’Orb

Partschiana d’Orb

umbonata m. . 

granosa m, . 

Ungeriana d’Orb

contraria i 

bulimoides

L •

• •
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Clavulina communis d’Orb. 
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Chilostomella cylindroides 

Globulina gibba d’Orb. .
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- lanceolata m.

Bolivina Beyrichi m. 

Textularia lacera ]

- attenuata 
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m.

S

u

O

(H.)

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H.

H

fi

%

fi

u

U*

fi

a

4)

d

O

(F.) (Wa.)

«

O

IA

:fi
«

u*
4>

H

c

4> fi

s

O
»
"3

Z >

U

a>

d

c

s

IA
fi

fi fi

(W.) (Wz.)| (J.)

O

(L.)

w. Wz.

F. Wa. w. Wz.

F. Wa.

—

F.

— — —

F. Wa w. Wz.

F. Wa.
— —

F.

— —

F.
—

w. Wz.

F. Wa.

—

F.
— —

— —
w. Wz.

—

—

w. Wz.

F.

—

—

F.
— — —

F.
— — —

F. Wa.

— —

F.
— —

F.

— — —

F. w. Wz.

F.

J,

L.

J. I L. 

J.



58

Beschreibnng der einzelnen Arten.

A. Monostegia d’Orb.

Fissurina m.

1. F. alata ra. (Taf. III. Fig. 1.).

Testa late ovali, superne acuta, inferue rotundata, com- 

pressax margine carinato-alata, tenuissime punctulata; aper­

tura brevi lineari. Long. 0,4 mm.

Geh'âuse breit oval, oben kurz zugespitzt, unten gerun- 

det, zusamraengedriickt, ziemlick gewölbt, am Rande mit 

einem schmalen dünnen flügelartigen Saume eingefasst. Die 

Oberfl'âche fast glatt, nur mit entfernten ausserst feinen 

Punkten besetzt. Die quere lineare Miindung kurz. 1st 

der F. carinata m. aus dem Salzthone von Wielicxka sehr 

ahnlich, welche aber am Rande wohl scharf gekielt, abei* nicht 

gefliigelt, dagegen mit deutlichen vertieften Punkten dicht 

besetzt ist.

Sehr selten bei Hermsdorf.

B. Polystegia.

I. Stichostegia d’Orb.

Glandulina d’Orb.

1. Gl. laevigata d’Orb.

D’Orbigny foraminif. foss. du bass, tert.d. Viennep. 29.

t. 1. f. 4, 5.

Ganz iibereinstimmend, nur etwas breiter ais die d’Or- 

BiGNv’sche Abbildung, welche Form aber auch an anderen 

Orten mit der typischen vorkömmt.

Sehr selten bei Hermsdorf und Freienwalde. — Ausser-

%

dem bei Baden, Nussdorf Mfillersdorf Griming im Wiener 

Becken ; im Salzthone von Wielicxka; im Subapenninenthone 

von Cf/steir arquato. Noch lebend im adriatischen Meere.

Nodosaria d’Orb.

i. N. Ewaldi m. (Taf. III. Fig. 2.).

Testa elongatissima, gracilie utrinque acuminata, Incei-
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gata; loculis numerosum elongans, superne convexiuscula, ul­

timo in rostrum tenuissimum producta.

Bisher nur in Bruchstiicken vorgekommen. Gehause 

sehr lang und dünn, glatt, beiderseits zugespitzt. Zahlreiche 

Kammern, die oberen stark verlangert, wenigstens dreimal 

so hoch ais breit, cylindrisch, oben nur sehr wenig verdickt 

und durch sehr schwache Einschnürungen gesondert. Die 

unteren Kammern weniger verlangert, vollkommen cylindrisch, 

ihre Nathe gar nicht vertieft. Die letzte Kammer verlangert 

sich in einen langen feinen Schnabel, der die sehr feine Oeff- 

nung tragt. Die Schalenoberflache glatt.

Sehr verwandt der N. longiscata d’Orb. (1. c. p. 32. t. 1. 

f. IO—12.) undN. irregularis d’Orb. (1. c. p. 32, 33. t. 1. f. 13, 

14.) aus den Tertiârschichten des Wiener Beckens, sich aber 

von ihnen schon durch die Beschaffenheit der Oeffnung leicht 

unterscheidend.

Auch N. capillaris m. aus dem böhmischen Planer ist 

sehr ahnlich, hat aber weniger verlangerte, vollkommen wal- 

zige Kammern.

Selten bei Hermsdorf.

2. N. conspurcata m. (Taf. III. Fig. 3.).

Testa crassa subconica, confertim spinulosa', loculis 3—4, 

strangulans, primo mucronulata ultimoque rostrata globulosis. 

— Long. — 0,8 mm.

Der N. aculeata d’Orb. (1. c. p. 35, 36. t. 1. f. 26, 27.) 

aus dem Wiener Becken verwandt. Gehause verhaltniss- 

massig dick, aus 3—4 Kammern bestehend, die durch ziem- 

lich breite, aber wenig tiefe Einschnürungen gesondert sind. 

Zuweilen sind diese j edoch auch viel breiter und starker. 

Die erste Kammer ist kugelig, unten mit einer sehr kurzen 

Spitze versehen und et was grosser, ais die nachstfolgende 

schwach verlangerte, elliptische. Die letzte Kammer ist am 

grössten, kugelig und in einen feinen Schnabel ausgezogen, 

der die enge nackte Mündung tragt. Die Oberflache mit 

spitzen Rauhigkeiten dicht bedeckt.

Selten bei Hermsdorf.
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Dentalina d’Orb.

1. D. soluta m. (Taf. III. Fig. 4.).

Testa elongata, parum arcitata; loculis paucis globosis; 

interstitiis strangulans latis; loculo primo mucronulata, ultimo 

in siphonem brevem producta; apertura nuda. — Long. —

1,0 —1,4 mm.

Gehause nicht sehr lang, abei' schlank, wenig gebogen. 

Vier kugelige oder breit ovale Kammern, welche durch breite 

und tiefe Einschnürungen geschieden sind. Die erste Kam­

mer fast vollkommen kugelig und mit einer kurzen und fei­

nen Centralspitze versehen. Die letzte verschmalert sich 

allmâlig zu einer kurzen dünnen Rôhre, welche die nackte 

Mündung tragt. Die Schalenoberflache glatt.

Sehr selten bei Hermsdorf.

2. D. Philippii m. (Taf. III. Fig. 5.).

Testa brevi crassa, recta; loculis 3, primo globoso apicu­

lata, medio minore oblonga, ultimo convexa obliqua, superne 

acuto; suturis latiuscula sulcatula; apertura radiata. — 

Long. = 1,6 mm.

Das kurze ziemlich dicke und gerade Gehause zeigt 

nur drei Kammern von sehr verschiedener Gestalt. Die erste 

ist kugelig, grosser ais die zwei te und tragt ani unteren Ende 

einen kurzen Centralstachel. Die mittlere langlich, holier 

ais breit, wenig gewölbt. Die oberste gross, besonders auf 

der vordern Seite gewölbt, daher ungleichseitig, oben in eine 

Spitze verlangert, auf der die von einem Strahlenkranz um- 

gebene Mündung sitzt. Die breiten, nicht sehr tiefen Nathe 

sind mit kurzen Langsfurchen geziert.

Sehr selten bei Freienwalde.

3. D. Buchi m. (Taf. III. Fig. 6.).

Testa subrecta, crassiuscula, suturis longitudinaliter sul­

catula, caeterum laevia loculis convexis, primo majore globoso 

mucronulata, ultimo ovato obliquo ; apertura radiata. — Long. 

= 1,8 — 2,2 mm.

Ziemlich gross und dick, fast gerade, einer Nodosaria 

ahnlich, aber mit nicht centraler, von einem Strahlenkranze
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eingefasster Mündung. Die Kammern gewölbt, durch deut- 

liche Einschnürungen getrennt, in vvelchen man IO—14kurze 

feine Liingsfalten wahrnimmt, die an den untersten Nlithen 

ara langsten sind und sich auch über den unteren Theil der 

Kammern erstrecken. Die erste Kammer ist grosser ais die 

niichstfolgenden, kugelig und unten mit einer kurzen Central- 

spitze versehen ; die letzte dagegen schief eiförmig. Die 

übrigen Kammern sind beinahe gleich gross, so dass das 

Gehause nach unten nur sehr wenig an Dicke abnimmt. 

Die Oberflache der Kammern glatt.

Sehr selten bei Hermsdorf.

4. D. dispar m. (Taf. III. Fig. 7.).

Testa elongata, tenui, subrecta, deorsum incrassata: lo­

culis disparibus; primo globulosa, mucronata ; ultimo elongato- 

ovato ; reliquis subcylindricis. — Long. — 0,4 mm.

1st der D. consobrina d’Orb. (1. c. p. 46. t. 2. f. 1 — 3.) 

sehr ahnlich, unterscheidet sich aber durch viel geringere 

Dimensionen, die mehr excentrische Mündung und die star-

y o

kere Verdickung des unteren Theiles des Gehauses. Es ist 

sehr klein, verlangert und schlank, kaum gebogen und nimmt 

nach abwarts etwas an Dicke zu, so dass die zwei untersten 

Kammern die dicksten sind. Die erste der 5 — 6 Kammern 

ist fast kugelig, unten kurz gestachelt und von der nachst- 

folgenden nur durch eine nicht vertiefte Nathlinie gesondert. 

Die letzte Kammer ist verlangert schief-oval, die übrigen 

fast cylindrisch, nur im unteren Theile eine schwache Wöl- 

bung verrathend. Nur die obersten Nathe sind schwach ein- 

geschnürt. Die etwas excentrische Mündung nackt.

Sehr selten bei Hermsdorf.

5. D. consobrina d’Orb.

D’Orbigny 1. c. p. 46, 47. t. 2. f. 1—3.

Wechselt sehr in der Form und Zahl der Kammern.

Nicht selten bei Hermsdorf. Es findet sich dort auch

«
eine Varietas, welche ein schlankeres Gehause mit zahlrei- 

clieren langeren Kammern besitzt, sonst aber mit der typi- 

schen Form übereinstimmt.
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Findet sich auch bei Baden im Wiener Becken.

6. D. acuticauda m. (Taf. III. Fig. 8.).

Testa elongata, g r adii, parum arcuata, deorsum sensim 

attenuata et longe acuminata., laevigata ; loculis numerosa, 

transversis, brevilus, subcylindricis : suturis linearihus ; aper­

tura nuda. Long. 0,8 1,2 mm.

Aehnlich der D. elegans d’Orb. (1. c. p. 45. 1.1. f. 52 — 

56), aber sich leicht durch den Mangel des Stachels am un­

teren Ende unterscheidend. Das Gehause ist lang, sehr 

schlank, und verdünnt sich nach abwarts allmalig bis zur 

dünnen Spitze, ohne dass aber die letzte Kammer am unteren 

Ende einen Stachel darböte. Die Kammern zahlreich (15— 

16), nicht schief, kurz, mit Ausnahme der obersten eben so 

breit ais hoch, walzenförmig, nur durch lineare Nathe ge­

schieden. Die Mündung nackt, die Schalenoberflache glatt, 

glanzend.

Selten bei Hermsdorf.

7. D. spinescens m. (Taf. III. Fig. IO.).

Testa elongata, gracilie arcuata, inf erne attenuata et mu­

cronulata, superne in rostrum breve producta-, loculis IO—12, 

superioribus convexis strangulata, basi hinc inde spinalis de­

orsum spectantibus ornata-, inferioribus cylindrica. Long.

0,9 1,0 mm.

Gehause verlangert, gebogen, schlank, nach abwarts sich

allmalig verdünnend. Zahlreiche Kammern (IO—12), die 

oberen gewölbt, durch vertiefte Nlithe geschieden und an der 

Unterseite mit einzelnen kurzen nach abwarts gerichteten 

Spitzen besetzt. Die unteren cylindrisch, mit nur linearen 

Nlithen. Die erste Kammer ebenso breit, wie die nachst- 

folgende, mit sehr kurzer Centralspitze ; die letzte in einen 

kurzen Schnabel verlangert, der die nackte Mündung tragt.

Die sehr ahnliche D. Adolphina d’Orb. (1. c. p. 51. 

t. 2. f. 18 — 20.) aus dem Tegel von Baden bei IFicn unter- 

scheidet sich durch ihre viel gewülbtercn kugeligcn Kam­

mern, die tiefcn IS lithe, die zahlreichercn regclmlissiger ge-

»
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steilten spitzigen Hoeker und die kürzere Stachelspitze der 

ersten Kammer.

Selten bei Hermsàorf.

8.
D. elegans d’Orb.

D’Orbigny 1. c. p. 45. t. 1. f. 52 -56.

Diese in der Form und relativen Grosse der Kammern 

sehr wechselnde Art findet sich nicht selten bei Hermsdorf. 

— Ausserdem bei Nussdorf und Baden im Wiener Becken, 

bei Heisei - Lajmgy in Siebenbürgen, bei Stoïsch liza in Krain 

und im Salzthone von Wieliczka.

9. D. emaciata m. (Taf. III. Fig. 9.).

Testa elongata, gr adii, arcuata, laevi; loculis numerosa 

(11 —12), ellipticis; suturis angusta excavans; loculo primo 

mucronulata, ultimo acuto. — Long. = 0,7—1,5 mm.

Gehause verlangert, schlank, vvenig gebogen, nach ab­

warts sich sehr langsam verschmâlernd. Kammern zahlreich, 

elliptisch ; die oberen langer ais breit. Die erste geht unten 

in einen kurzen Stachel Uber, die letzte ist oben kurz zuge- 

spitzt. Sie werden durch schmale vertiefte Nâthe gesondert ; 

nur zwischen den untersten Kammern sind dieselben linien* 

förmig.

D. emaciata ist sehr ahnlich der D. elegans d’Orb., un- 

terscheidet sich aber durch das schlankere Gehause, die ban­

geren, schmaleren elliptischen Kammern.

Sehr selten bei Hermsdorf.

10. D. obliquestriata m. (Taf. III. Fig. 11, 12.).

Testa elongata, subarcuata, subcylindrica, deorsum parum 

attenuata ; suturis et interdum loculis quoque inferioribus oblique 

strialis; loculis 8— IO, elongata, parum convexis; primo mu­

cronulata, paullulum majore; ultimo elongata; suturis im- 

pressiusculis. — Long. = 1,5 — 2,5 mm.

Gehause verlangert, schwach gebogen, abwarts nur we­

nig verschmâlert, fast walzenförmig, glatt, nur in den Nathen 

mit IO—13 schragen Langsfâltchen. Zuweilen setzen sich 

dieselben ais feine erhabene Linien auch liber die âussere 

Flache der untersten Kammern fort. 8 — IO verlangerte,
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sehr wenig gewölbte, fast cylindrische Kammern, welche 

durch ziemlich breite, abei’ nur schwach vertiefte Nathe ge- 

trennt werden. Die erste Kammer wenig grosser ais die 

nachstfolgende und am untern Ende mit einem Stachel be­

setzt ; die letzte verlângert-oval, oben zugespitzt. Die Mün­

dung nackt.

Bei Hermsdorf nicht selten ; bei Freienwalde dagegen 

sehr selten.

11. D. pungens m. (Taf. III. Fig. 13.).

Testa elongata, deorsum in apicem tenuissimum sensim 

attenuata, longitudinaliter tenuistriata; loculis plurifilis par­

vis, suturis minime excavans. — Long. — ?

Das Gehause ist lang und verschmalert sich nach unten 

allmalig zur feinen Spitze. Die Oberfliiche ist mit feinen 

erhabenen, zuweilen etwas schragen Streifén bedeckt; nur 

die ersten Kammern sind fast glatt. Die-Kammern sind sehr 

zahlreich (19 — 20), breiter ais hoch, fiach, durch schwache 

wenig vertiefte Nathe geschieden; die untersten sehr klein 

mit linearen Nathen. Die Form der letzten Kammer und 

die Beschaffenheit der Mündung ist mir unbekannt, da sie 

bei alien bisher von mir aufgefundenen Exemplaren fehlte.

Yon den in ihrer ganzen Ausdehnung gestreiften Exem­

plaren der vorigen Species unterscheidet sich D. pungens 

durch die zahlreicheren viel kleineren, besondcrs nach abwarts 

sehr an Grosse abnehmenden, kaum gewölbten Kammern 

und das bis zur feinen Spitze verdünnte Gehause.

Sehr selten bei Hermsdorf.

Ausser den oben beschriebenen Arten fand ich in den 

Septarienthonen noch Bruchstücke mehrerer andcrer Species, 

welche abei’ zu einer genaueren Bestimmung nicht hinreichten.

Marginulina d’Orb.

1. M. tumida m. (Taf. III. Fig. 14.).

Testa oblonga, brevi, inf erne obtusa, super ne acuta, sub­

cylindrica, laevigata', loculis paucis obliquis; suturis obsolens; 

apertura radiata. — Long. — 1 mm.

Gehiiuse kurz und dick, fast walzig, nach abwiirts sich
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wenig verschmalernd. Das untere Ende nur schwach vor- 

warts gebogen, das obéré zugespitzt. Kammern wenig zahl- 

reich (4 — 5), schief, nicht gewölbt; die letzte gross, die 

Halfte des ganzen Gehâuses einnehmend ; die Nathe undeut- 

lich, durch nur bei starker Vergrösserung erkennbare Li-

nien angedeutet. Die excentrische Mündung mit einem 

Strahlenkranze ; die Schalenoberflache glatt.

1st der M. similis d’Orb. (1. c. p. 69. t. 3. f. 15, 16.) 

ahnlich, aber hinreichend davon verschieden.

Sehr selten bei Hermsdorf . Mit ihr in Gesellschaft vor- 

kommende Bruchstücke einer anderen Art von Marginulina

o

waren nicht vollstândig genug, um eine nahere Bestimmung

zu gestatten.

Frondicularia Defr.

1. F. seminuda m. (Taf. III. Fig. 15, 16.).

Testa elongata, angustissima, valde compressa, inf erne lon­

gitudinaliter striata, superne nuda ; loculis numerosis (15 — 20), 

arenalis ; suturis superioribus impressa. Long. 1 —2 mm.

Eine sehr ausgezeichnete Form, sehr verlangert und 

schmal, stark zusammengedriickt, gegen die ziemlich schar- 

fen Rander sich verdünnend. Der untere Theil des Gehau-

6 nach oben etwas divergirende er­ses zeigt jederseits 3 

habene Langsstreifen, die sich mitunter beinahe bis zur 

Halfte der Schale hinauf erstrecken, oft aber auch auf das 

unterste Ende beschrankt und undeutlich sind. Dic Kam­

mern sehr zahlreich (15 — 20), niedrig, oben bogenförmig, 

nicht winklig. Die Nathe zwischen den oberen Kammern 

sind besonders im mittleren Theile etwas vertieft, die unte­

ren nur durch feine Linien angedeutet.

Nicht selten bei Hermsdorf.

II. Helicostegia d’Orb.

à. Nautiloidea d’Orb.

Spirolina Lamk.

1. Sp. Humboldti m. (Taf. III. Fig. 17, 18.).

Testa superne parrini, Spira, magis compressa et mar gin e

Zcits.d, d. geo!, Ges. III, t. 5
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angulata; loculis convexiuscula, ultimo superne attenuata', 

apertura oblonga ; superficie aspera. — Long. = 0,7—2,1 mm.

Der gerade gestreckte Tlicil des Gehauses ist wenig 

zusammengedriickt, so dass der Querschnitt breit elliptisch 

crscheint und die Seitenrandcr gerundet sind. Der spiral 

cingerollte Theil, der im erwachsenen Zustande die Hiilfte 

des ganzen Gehauses ausmacht, ist starker zusammengedriickt, 

mit winkligem Rande. Das Gewinde zeigt keinen Nabel. 

Die Kammern, deren 5 — 6 den gewundenen Theil zusam- 

mensetzen, sind ziemlich gross, etwas gewölbt und durch 

massig vertiefte Nathe gesondert. Die letzte Kammer ist 

hoch und oben in eine stumpfe, etwas in die Quere gezogene

verlangert, welche die langliche Mündung tragt. Die 

Schalenoberflache ist mit groben Rauhigkeiten dicht bedeckt.

Junge Exemplare sind ganz spiral eingerollt und tra- 

gen in der Mitte der vorwarts gerichteten Mundfliiche die 

langliche Mündung.

Nicht selten bei Hermsdorf.

Cristellaria Lamk.

1. Cr. galeata m. (Taf. IV. Fig. 20.).

Testa ovata, compressa, inferne rotundata, antice in ro­

strum breve producta, margine acutangula ; loculis angustis 

planis ; ultimi facie anteriore inflexa, angusta) ore radiata. — 

Diam. = 0,5 mm.

Oval, zusammengedrückt, an dem Rande scharfwinklig, 

unten gerundet, oben in einen vorwarts gerichteten kurzen 

Schnabel verlangert und dadurch eine helmförmige Gestalt 

erlangend. Kammern 8 — 9, schmal, wenig gebogen, flach; 

die Niithe nui’ durch feine, bei starker Vergrösserung erkenn- 

bare Linien angedeutet. Die Mundflache der letztcn Kam­

mer von oben nach unten ausgcschweift, schmal, lanzettlich. 

Dic feinge8trahlte Mündung sitzt auf einem kurzen schnabcl-

o o

förmigen Hoeker.

Sehr selten bei Hermsdorf.
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Robulina d’Orb.

1. R. galeata m. (Taf. IV. Fig. 21.).

Testa ovata compressa, basi rotundata, superne acuminata, 

margine late alata; loculis paucis (5), vix convexiuscula; 

ultimo antice excavato; suturis costulatis. — Diam.= 1,9 mm.

Eiformig, stark zusammengedriickt, unten breit gerun­

det, oben zugespitzt, am Rande mit einem breiten dünnen 

fliigelartigen Saura umgeben. Fünf fast ebene dreiseitige 

wenig gebogene Kammern. Die Mundflàche der letzten 

schmal, lanzettlich, jederseits von einer erhabenen Leiste ein- 

gefasst. Die Nathe ausserlich durch eine schmale niedrige 

radiale Rippe bezeichnet.

Von R. cultrata d’Orb. (1. c. p. 96, 97. t. 4. f. IO—13.) 

unterscheidet sich unsere Species durch das mehr eiformige,

W
oben scharf zugespitzte, starker zusammengedrückte Gehause 

und die weniger zahlreichen Kammern.

Sehr selten bei Hermsdorf und bei Freienwalde.

2. R. an gu s ti mar go m. (Taf. IV. Fig. 22.).

Testa discoidea, valde compressa, anguste marginato-cari­

nata; loculis 7—8 angustis, arcautis, planis ; suturis costula­

tis; apertura semiradiata. — Diam. = 1,2—1,4 mm.

Fast kreisförmig, stark zusammengedriickt, am Riicken 

schmal gesaumt - gekielt, ohne Nabelscheibe. Die flachen 

Kammern (7 — 8) schmal und stark gebogen. Die Mund­

flache der letzten Kammer schmal eiförmig, seicht vertieft, 

jederseits von einer schmalen erhabenen Leiste eingefasst. 

Die Miindungsspalte in der oberen Halfte von feinen Strah- 

len umgeben.

Sehr selten bei Hermsdorf.

3. R. dimorpha m. (Taf. IV. Fig. 23.).

Testa subovali, compressa, dorso anguste carinata ; loculis 

8, ultimis quatuor convexiusculis, primis quatuor planiuscuhs, 

per suturas costulatus separans; apertura semiradiata. —

Diam =0,9 mm.

Gehause etwas höher ais breit, breit oval, stark zusam­

mengedriickt, platt, am Riicken mit einem sehr schmalen

5*
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glatten nicht sehr scharfen Kiel versehen. 8 schmale gebogene 

Kammern im letzten Umgange; die ersten 4 flach und durch 

erhabene leistenartige Nathe geschieden ; die letzten 4 etwas 

gewölbt mit breiten vertieften Nâthen. Die Mundflàche der 

letzten Kammer schmal lanzettförmig, seicht vertieft, von 

zwei wenig erhabenen Leisten eingefasst. Die enge Mund- 

spalte im oberen Theile von feinen Strahlen umgeben.

Sehr selten bei Hermsdorf.

4. R. umbonata m. (T. IV. Fig. 24.).

Testa lenuculari, compressa, convexa, m argi ne anguste 

carinata ; disco umbilicali largo, parum convexa ; loculis sex 

latiusculum obliquis ; ultinji facie anteriore excavata, brevi. —

Diatn = 0,45—0,55 mm.

Fast kreisförmig, zusammengedriickt, gewölbt, am Rande

mit einem scharfen Kiele, mit sehr grosser aber flacher Na-

belscheibe. Sechs breite schrage Kammern, deren Nathe

nur bei starker Vergrösserung ais feine Linien sichtbar wer-

© ©

den. Die Mundflàche der letzten Kammer sehr kurz, breit, 

flach vertieft, jederseits von einer schmalen erhabenen Leiste 

eingefasst. Oberflàche glànzend glatt.

Selten bei Hermsdorf und Freienwalde.

5. R. nitidissima m. (Taf. IV. Fig. 25.).

Testa discoidea, valde compressa, nitidissima, margine 

carinato-alata ; disco umbilicali obsoleta ; loculis 8 triangularis 

bus platus; suturis vix conspicuus apertura semiradiata. — 

Diam. = 0,85 mm.

Schcibenförmig-, wrenig höher ais lang, stark zusammen­

gedriickt, am Rande mit einem schmalen lamellösen Saume 

eingefasst; mit einer ziemlich grossen Nabelscheibe, die aber 

ohne Absatz unmittelbar in die Umgebung iibcrgeht. Acht

o © ©

dreieckige ganz flachc Kammern, deren gerade Nàthe selbst 

bei starker Vergrösserung kaum sichtbar sind und nur bei 

durchfallendem Lichte sich ais feine Linien zu erkennen ge- 

ben. Die Mundflàche der letzten Kammer schmal und hoeh 

dreicckig, vertieft, jederseits von einer erhabenen Leiste ein­

gefasst. Dic Mündung cine enge Spaltc, im oberen Theile
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von einem feinen Strahlenkranze umgeben. Die Oberflache 

des Gehauses glatt und stark spiegelnd.

Sehr selten bei Freienwalde,

6. R. trigonostoma m. (Taf. IY. Fig. 26.).

Testa discoidea, convexa, angustissima carinata; disco 

umbilicali obsoleta ; loculis 8 subarcuata planis ; apertura tri­

gona, margine elevata cincta, superne radiata. — Diam. =

1,6 mm.

Gehause kreisförmig, gewölbt, am Rücken mit sehr 

schmalem scharfem Kiel, mit flacher undeutlicher Nabel- 

scheibe. Acht schmale etwas gebogene fast ganz ebene 

Kammern mit linienförmigen Nâthen. Nur die Nathe zwi- 

schen den letzten Kammern sind sehr seicht vertieft. Die 

Mundflàche der letzten Kammer ist breit und niedrig, von 

schmalen erhabenen Leisten eingefasst und in der Mitte 

seicht rinnenartig vertieft. Die verhaltnissmassig breite Oeff- 

nung ist dreieckig, tiefer ais gewöhnlich herabgeriickt und 

von einem erhabenen Rande eingefasst. Ueberdies befindet 

sich Uber derselben an der Spitze des Gehauses ein feiner 

Strahlenkranz.

Sehr selten bei Freienwalde.

7. R. neglecta m. (Taf. IV. Fig. 27.).

Testa orbicularia convexa, dor so acute angulata, laevi­

gata ; disco umbilicali magno convexiuscula ; loculis IO an­

gusta arcuatis planis ; suturis linearibus obsolens ; apertura 

semiradiata. — Diam. — 1—1,25 mm.

Kreisförmig, ziemlich gewölbt, am Riicken scharfwink- 

lig, aber nicht gekielt, mit grosser etwas gewölbter Nabel- 

scheibe. Zehn flache massig gebogene Kammern, deren 

Nathe selbst bei starker Vergrösserung nur ais feine Linien 

erscheinen. Die Mundflàche der letzten Kammer niedrig, 

aber breit, in der Mitte rinnenartig vertieft. Die Miindungs- 

spalte in ihrer oberen Hâlfte von feinen Strahlen umgeben.

Die ahnliche R. austriaca d’Orb. (1. c. p. 103. t. 5. 

f. 1, 2.) aus dem Wiener Becken unterscheidet sich durch 

geringere Wölbung und die viel kleinere flache Nabelscheibe.
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Sehr selten bei Hermsdorf.

8. R. incompta m. (Taf. IV. Fig. 28.).

Testa suborbicularis compressa, dor so acutangula., cari­

nata, laevigata : loculis sex arenalis planis, suturis linearibus 

obsolens ; apertura semiradiata. — Diam. — 1 mm.

Fast kreisförmig, nur wenig höher ais lang, stark zu­

sammengedriickt, am Riicken scharfwinklig, gekielt, ohne 

Nabelscheibe, mit 6 bogenförmigcn flach en, dicht an einander 

schliessenden Kammern. Die Nathe bei starker Vergrösse- 

rung ais sehr feine undeutliche Linien wahrnehmbar. Die 

Mundflàche der letzten Kammer schmal und hoch dreieckig, 

seicht vertieft, jederseits von einer schmalen erhabenen Leiste 

eingefasst. Die Spaltmiindung in ihrer oberen Hiilfte von 

feinen Strahlen umgeben. Schalenoberflache glatt. glasig

Von der sehr ahnlichen R. depauperata in. durch die 

viel geringere Wölbung, den scharfen Riicken und die schmâ- 

lere, nicht rinnenartig vertiefte Mundflàche verschieden.

Sehr selten bei Hermsdorf.

9. R. depauperata m. (T. IV. Fig. 29.)

Testa discoidea, convexa, dorso angulosa, laevigata ; lo­

culis 5 arenalis planis ; suturis obsolens : apertura radiata.— 

Diam. = 0,55—0,7 mm.

Gehause fast kreisförmig, gewölbt, am Riicken einfach 

winklig, ohne Nabelscheibe. Die 5 breiten gebogen - drei- 

eckigen Kammern sind flach und kaum zu unterscheiden, da 

die Nathe bei starker Vergrösserung nur ais sehr undeutli­

che nicht vertiefte feine Linien erscheinen. Die Mundfliiche 

der letzten Kammer ziemlich breit dreieckig, in der Mitte 

rinnenartig vertieft. Die Spaltmiindung im oberen Theile von 

feinen Strahlen umgeben.

Sehr selten bei Hermsdorf.

10. R. deformis m. (Taf. IV. Fig. 30.).

Testa ovata, inflata, superne acuta, basi late rotun­

data, antice truncata, dorso anguste carinata, laevi; loculis
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3 manifestus planis; suturis linearibus; apertura angusta 

tenui marginata. — Diam. — 0,9 mm.

In der Gestalt der Cristellaria ovalis m. aus dem bök- 

mischen Planer (Reuss Kreideverstein. I. p. 34. t. 8. f. 49; 

t. 12. f. 19; t. 13. f. 60— 63) sehr ahnlich, eiförmig, im un­

teren Theile stark gewölbt, aufgeblasen, oben zugespitzt, am 

unteren Ende breit gerundet, vorne fast gerade abgestutzt, am 

Riicken mit einem schmalen scharfen Kiel versehen, der abei’ 

die vordere Flache freilasst. Es sind nur drei ganz flache et- 

>vas gebogene breite Kammern sichtbar, deren Nathe bei star­

ker Yergrösserung sich ais feine Linien zu erkennen geben. 

Selten treten sie ais zarte linienförmige Leistchen hervor. 

Die vordere Flache des Gehauses bietet eine breite ovale ab- 

gestutzte, nui* seicht vertiefte, unten allmalig in die Wölbung 

des übrigen Gehauses übergehende Flache dar. Der obéré 

Theil derselben — die Mundflàche der letzten Kammer — 

ist jederseits von einem scharfen linienfôrmigen Leistchen 

eingefasst. Die Mundspalte sehr enge und von einem zarten 

erhabenen Rande umgeben. Ihre obéré Halfte ist überdies 

von feinen Strahlen umkranzt, die jedoch nui’ bei der Seiten 

ansicht des Gehauses sichtbar werden. Die Oberflacke des 

Gehauses glatt, glanzend.

Sehr selten bei Hermsdorf.

Nonionina d’Orb.

1. N. bulloides d’Orb.

D’Orbigny 1. c. p. 107. t. 5. f. 9, IO.

Yon der tertiâren Form nicht zu unterscheiden.

Ziemlich haufig bei Hermsdorf, seltner bei Freienwalde. 

Ausserdem bei Nussdorf, M'ôllersdorf, Grinzing bei Wien; 

im Salzthone von Wieliczka, im Tegel von Felso-Lapugy in 

Siebenbürgen ; im Subapenninenthon von Castelli arquato.

2. N. quinqueloba m. (Taf. V. Fig. 31.).

Testa suborbicularis quinqueloba, compressa, dorso rotun­

data, laevigata; loculis 5 convexis, late triangularibus ; aper­

tura angusta, formam fer ri equini exhibente. — Diam.

0,3 mm.
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Sehr klein, fast scheibenförmig, massig zusammenge-

drückt, mit gerundetem fünflappigem Riicken und im Cen­

trum
mit der Andeutung eines engen Nabels. Fünf breit

dreieckige gewölbtc Kammern, die durch vertiefte Nathe ge­

sondert werden. Die Mundflàche der letzten Kammer schmal 

hufeisenförmig, wenig gewölbt. Die Mündung enge, sehr

verlangert, hufeisenförmig. Die Schalenoberflache glatt,

glanzend.

Sehr selten bei Hermsdorf. — Wurde von mir zuerst 

im Salzthon von Wielic%ka gefunden, wo sie ebenfalls selten 

vorkömmt.

3. N. affinis m. (T. V. Fig. 32.).

Testa discoidea, compressa, umbilicata, externe rotundata, 

subtilissime punctata; loculis IO angustis, complanata, sub­

arcuatus ultimo antice convexiuscula; orificio semilunaris 

brevi. — Diam. — 0,28—0,3 mm.

Das kleine Gehause scheibenförmig, stark zusammen- 

gedrückt, im Umkreise gerundet, im Centrum enge gcnabelt, 

mit sehr feinen Punkten dicht besaet. Zehn schmale flache 

wenig gebogene Kammern mit linienförmigen Nathen. Die 

Mundflàche der letzten Kammer wenig höher ais breit, massig 

gewölbt. Mündung kurz, halbmondförmig. — In der Form 

steht sie der N. punctata d’Okb. (1. c. p. Ul. t. 5. f. 21, 

22.) nalie.

Nicht gar selten bei Hermsdorf \ sehr selten bei Freien­

walde.

4. N. placenta m. (Taf. V. Fig. 33.).

Testa majuscula, orbicularis valde compressa, plana, dorso 

subangulata , anguste umbilicata, grosse remoteque punctata ; 

loculis IO angustis subrecta convexiusculus facie antica lo­

culi ultimi lanceolata. — Diam. = 0,8 —1,8 mm.

An dieser verhaltnissmassig grossen Species ist merkwür- 

diger 'Weise nie die Schale erhalten. Ich fand stets nui’ die 

aus Brauneisenstein oder gelblichem Kalkmergel bestellenden 

Steykerae. Deshalb ist es auch nicht ganz vollkommen 

sicker gcstellt, dass sie wirklich zur Gattung Nonionina ge-
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hort, obwohl es der ganze Habitus und die an wenigen 

Exemplaren wahrnehmbaren Spuren der, wie es scheint, klei­

nen halbmondförmigen Mündung sehr wahrscheinlich machen. 

Das Gehause ist kreisförmig, kuchenförmig zusammenge- 

drückt, ani Rande etwas winklig, im Centrum sehr enge ge- 

nabelt, an der Oberflache mit en^fernten ziemlich grossen, 

in fast regelmassig ausstrahlende Reihen gestellten Grüb- 

chen besetzt. Die IO Kammern sind schmal, fast gerade, 

etwas gewölbt und daher durch seicht vertiefte Nathe ge­

sondert. Die Mundflàche der letzten Kammer hoch, lanzett- 

förmig, wenig gewölbt.

Ziemlich selten bei Freienwalde, sehr selten bei Herms­

dorf.

Operculina d’Orb.

Im Septarienthone von Hermsdorf fand ich ein unvoll- 

standiges Exemplar einer Operculina, welche, wie O. incerta 

d’Orb., O. punctata, involvens, angigyra m. im ausseren Ha­

bitus sich den Cyclolinen nahert, aber spirai eingerollt ist 

und an der letzten Kammer eine deutliche Mündung besitzt.

b. Turbinoidea d’Orb.

Rotalina d’Orb.

1. R. Girardana m. (Taf. V. Fig. 34.).

Testa laevigata, orbicularia superne convexa, umbilicata, 

margine acutangula ; anfractibus 2, ultimo angusta subangu­

lata; loculis IO subtus brevibus convexis, superne triangulari- 

bus subarcuatis, — Diam. = 0,5—0,65 mm. .

Gehause kreisrund, unten flach oder fast concav, indem 

der letzte auf der unteren Flache stumpfgekielte Umgang 

über den inneren vorragt ; oben stark gewölbt, tief aber nicht 

weit genabelt; am Rande ziemlich scharfwinklig und durch 

die Nathe schwach gekerbt. Das Gewinde flach, nicht her- 

vorstehend, vielmehr etwas eingesenkt. Nur zwei Umgange 

sichtbar, indem auf dem innersten Theile des Gewindes ausser- 

lich keine wahrnehmbar sind. Der ausserste Umgang ist 

schmal und auf der unteren Flache durch die vertieften Nathe
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gekerbt, so dass die IO schmalcn et was gewölbten Kammern 

desselben perlenschnurartig an einander gereiht erscheinen. 

Am inneren Urngang ist keine Abtheilung in Kammern zu 

unterscheiden. Auf der oberen Flache erscheinen die Kam­

mern schraal dreieckig, etwas gebogen, ihre Nathe linienför- 

mig und nur gegen den Nabel bin etwas mehr vertieft. Die 

Mundflache der letzten Kammer kooli, schraal, wenig ge- 

wölbt. Die MUndung eine schmale Spalte am inneren Runde 

der letzten Kammer zwischen Nabel und Rand des Gehau- 

ses. Schalenoberflàche glatt.

R. Soldanii d’Orb. (1. c. p. 155. t. 8. f. IO—12.) ist 

lihnlich, unterscheidet sick aber durch 4 deutliche Umgiinge, 

den engeren Nabel und die geringere Wülbung der Flacke.

Nicht seheli bei Herinsdorf ; selten bei Freienioalde.

2. R. Akneriana d’Okb.?

D’Orbigny 1. c. p. 150. t. 8. f. 13—15.

Bei Hermsdorf und Freienwalde finden sich seltene Exera- 

plare, die, obwohl sic nicht vollkomraen mit der «’Orbigny* 

schen Abbildung und Beschreibung übereinstimmen, doch 

wohl mit ihi’ vereinigt werden müssen, um so mehr, da die 

Abweichungen mir nicht wesentlich scheinen und gleiche 

Differenzen auch bei anderen Rotalinaarten eine gewöhnliche 

Erscheinung sind.

R. Akneriana findet sick überdies liaulig bei Nussdorf 

unweit Wien.

3. R. Boueana d’Orb.

D’Okbigny 1. c. p. 152. t. 7. f. 25—27.

Selir selten bei HennsdorJ. — Ueberdies iii den Tcr- 

tiarsckichten des Wiener Beckens bei A'ussdo//, Baden und 

Grinzing unweit Wien ; bei Kostei in Mahren; ira Salztkone 

von W'Uliczka.

4. R. Partschiana d’Orb.

D’Orbigny 1. c. p. 153. t. 7. f. 28—30; t. 8. f. 1—3.

Stiramt mit den Exemplaren aus dem Wiener Beckcn 

ganz überein ; nui’ sind beinahe stets nicht mehr ais 7 Kam­

mern im letzten Umgang vorhanden.
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Selten bei Hermsdorf; sehr haufig dagegen, die Haupt- 

raasse sammtlicher Foraminiferen bildend bei Freienioalde. —

Auch ssdorf, Baden durf Wien ; im

Salzthone

Wieliczka; im Subapenninensande von Siena.

5. R. umbonata m. (Taf. V. Fig. 35.).

Testa suborbiculata, depressa, subtus medio umbonata, su-

perne convexa, margine lob ata-carinata ; anfractibus 3, internis

%
obsolens: loculus, subtus ob longis august is, planis, super ne tri-

angularibus, convexiusculus ; superficie laevi. -- Diam. 0,35

- 0,45 mm.

Yerwandt der R. Dutemplei d’Orb. (1. c. p. 157, t. 8. 

f. 19—21). Kreisförmig, niedergedriickt ; die obéré Flache 

stark gewölbt, die untere der Peripherie zunachst eben. Die 

inneren sehr undeutlichen Windungeu erheben sich aber zu 

einem kleinen gerundeten Knopfe. Der Rand fiinflappig, 

scharf gekielt. Der letzte der drei Umgange mit fiinf Kam­

mern, welche auf der unteren Seite flach und nur durch sehr 

feine linienförmige Nathe angedeutet sind. Auf der oberen 

Flache sind sie breit dreieckig, etwas gewölbt und durch be- 

sonders gegen den Rand bin zu breiten seichten Furchen ver- 

tiefte Nathe geschieden. Die letzte Kammer oben am meisten 

gewölbt ; ihre Mundflache schmal, wenig convex. Die Ober- 

flache des Gehauses glatt, glasig glanzend.

Nicht selten bei Hermsdorf, selten bei Freienwalde.

6. R. granosa m. (Taf. V. Fig. 36.).

Testa orbiculari, depressa, utrinque modice convexa, superne 

disco umbilic ali parvo piano ornata, margine carinata, punctata’, 

Spira grosse granosa; anfractus ultimi luti loculis IO planis 

arenalis\ suturis linearibus. — Diam. — 0,35—0,4 mm.

Aehnlich der R. Ungeriana d’Orb. (1. c. p. 157. t. 8. 

f. 16—18.), aber gekielt und ungenabelt.

Gehâuse kreisrund, niedergedriickt, unten schwach, oben 

etwas starker gewölbt, am Runde gekielt, auf der Oberflâche 

mit einer sehr kleinen ganz flachen Nabelscheibe. Die in­

neren Windungen der Spira sind auf der Unterflache mit ge-
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drângten groben Körnchen besetzt, daher nicht unterscheid-

bar. Der letzte ziemlich breite Umgang ziihlt zehn schmale

bogenförmige ganz flache Kammern, deren Grenzen nur 

durch feine Nathlinien angedeutet sind. Die Schalenober- 

flache ist mit entfernten vertieften Punkten bedeckt, die auf 

der oberen Seite feiner sind.

Nicht selten bei Hermsdorf, selten bei Freienwalde.

7. R. Ungeriana d’Orb.

D’Orbigny 1. c. p. 157. t. 8. f. 16 — 18.

Stimmt ganz mit den Wiener Exemplaren überein ; nur 

sind die Kammern auf der Spiralseite mehr schief bogen- 

förmig, ais an der D’ORBiGNY’schen Abbildung, was aber 

auch bei den meisten Wiener Exemplaren der Fall ist.

Sehr haufig bei Hermsdorf \ nicht selten bei Freienwalde. 

Auch bei Baden, Möllersdorf und Griming bei Jf 'ien: im 

Tegel von Felsö-Lapugy in Siebenbiirgen und von Stolschitza 

in Krain; im Salzthon von JVieliczka.

8. R. contraria m. (Taf. V. Fig. 37.).

Testa ovata, convexa, margine crassa, rotundata; Spira 

complanata ; anfractibus 2 ; loculis 7 parum arenalis, compla­

nata, superne triangularibus ; ultimo convexo ; apertura an-

Diatn. 0,4gusta fissa, margmi testae subparallela. —

0,5 mm.

Im Umrisse der R. Brongniarti d’Orb. (1. c. p. 158. 

t. 8. f. 22—24.) sehr iihnlich, aber durch den abgerundeten, 

nicht gekielten Rand, die viel grössere Wölbung des Ge- 

hâuses und die Lage der Mündung wesentlich davon ver- 

schieden.

Gehause eifôrmig, niedergedriickt, gewölbt, unten star­

ker ais oben, mit dickem gerundetem Rande. Zwei Umgange, 

die sehr schnell zunehmen ; der letzte mit sieben Kammern, 

welche unten etwas bogenförmig und flach, oben dreiseitig 

und schwach gewölbt sind. Die letzte Kammer ist auf der

o

oberen Fliiche stark gewölbt. Die Miindung eine schmale 

ziemlich lange Spalte, welche aber nicht wie bei den übrigen 

Rotalinen parallel dem inneren Rande der letzten Kammer ist,
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sonderii darauf senkreckt steht und den inneren Theil der 

Kammerwand selbst in zwei ungleiche Theile spaltet. Die 

Oberflâche glatt, glanzend.

Nicht selten bei Hermsdorf.

9. R. bulimoides m. (Taf. V. Fig. 38.).

Testa elevata, pupiformis superne dilatata, basi acuta, 

laevigata; spica elevata’, anfractibus 3 manifestum loculis 7 

angustis, convexiuscula ; facie superiore subumbilicata ; aper­

tura tenui, elongata. — Altit. = 0,35 — 0,45 mm.

Unterscheidet sich durch die erhabene Spira und die 

hoch thurmförmige Gestalt von allen übrigen Rotalinen. Sie 

steht in dieser Beziehung den Buliminen nahe.

Das Gehause verkehrt-eiförmig, einer Pupa oder einem 

Bulimus ahnlich, oben breit, und sehr enge genabelt, unten 

zugespitzt. Die Spira sehr erhaben, aus 3 deutlichen Um- 

gangen bestehend. Der letzte mit 7 schmalen Kammern, 

welche gewöhnlich schwach gewölbt, zuweilen aber auch fast 

flach und dann durch kaum vertiefte Nathe gesondert sind. 

Im ersten Fall ist das obéré Ende des Gehauses viel breiter 

ais im letzteren. Die Mündung eine lange aber sehr schmale 

Spalte am inneren Rande der letzten Kammer. Die Ober­

flâche glatt. Uebrigens ist die Schale, wie bei den meisten 

anderen Rotalinen, bald rechts, baki links gewunden.

Ziemlich haufig bei Hermsdorf, sehr selten bei Freien­

walde.

Uvigerina d’Orb.

1. U. gracilis m. (Taf. V. Fig. 39.).

Testa elongata, tenui, superne acuminata, basi obtusa; 

anfractibus distinctum loculis globulosis inaequalibus, asperu- 

lis; suturis profundis; apertura angustissime marginata. —

Long. =. 0,3 — 0,4 mm.

Das sehr kleine Gehause verlângert, schmal, fast lan- 

zettförmig, oben zugespitzt, unten stumpf. Die Umgange 

deutlich und wie die kugeligen Kammern, durch schmale 

abei’ tiefe Nathe geschieden. Die Oberflâche der Kammern 

ist mit Ausnahme der oberen Hâlfte der letzten mit feinen
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Rauhigkeiten dicht bedecht. Dic 

wenig deutlichen Saume umgeben.

Mündung nui' mit einem

Ziemlich dorf, sehr selten liei Freien-

walde.

Clavulina d’Ohb.

1. Cl. communis d’Obb.

D’Okbk.ny 1. c. p. 196, 197. t. 12. f. 1, 2.

Selten bei Freienwalde.

Uebrigens im Tegel von Baden und Möllersdorf und im 

Leithakalk von Nussdorf bei Wien, im Tegel von Felsö-La- 

pugj/ in Siebenbürgen ; im Salzthone von lVielic%ka ; im Sub- 

apenninenthon von Astrupp bei Osnabrück. Noch lebend im 

mittellandischen und adriatischcn Meere.

Gaudryina d’Obb.

1. G. siphonella m. (Taf. V. Fig. 40—42.).

Testa obconica aut subcylindrica, basi angustata, sub linter 

rugosa. Pars inferior spiralis teres, anfractibus loculisque qui­

nts obsolens', pars superior parum compressa, loctdis alternis, 

transversa convexiusculis, suturis parum excavans, ultimo 

superne convexo', apertura inter marginem internum et api- 

cem loculi ultimi intermedia, transversa, parva, siphuncula

brevi tenuique insidente.
Long. 0,5—1,6 mm.

Gehiiuse verlangert, nach abwarts allmalig sich verdün- 

nend, verkehrt konisch, oder sich nur sehr langsam und we­

nig verschmalernd, fast walzig, ani un teren Ende dann schnell 

zur stumpfen Spitzo zusammengezogen. Die Oberflâche der 

Schale mit feinen Rauhigkeitcn bedoekt.

Der untere Timii des Gehauses eine thurmförmige ge- 

rundete Spirale bildend, mit mehreren undcutlichcn Uingtin- 

gen, jeder mit 5 dureh Imum erkennbarc Nathe geschiedcnen 

Kammern.

Der obéré Theil ist sehwach zusammengedrückt, an den

E'ândcrn gerundet, und bestcht aus zweireihig altcr-

nirenden, ziemlich hohen und fiist gleieh breiten, queren, et­

was gewülbten Kammern mit schwach vertieften Nütlicn. 

Dic letzte Kammer, oben stark gewölbt, triigt iii der Mitte
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zvvischen dem inneren Rande und dem Gipfel, auf einem 

kurzen und diinnen, von oben nach unten etwas zusammen- 

gedriickten Röhrchen die kleine in die Quere verlangerte und 

auf der inneren Seite schwach eingebogene Miindung.

Nach der Anordnung der Kammern, deren altéré sich 

meli dem Typus der Helicostegier, die jiingeren nach dem 

der Enallostegier aneinanderreihen, gehort die in Rede ste- 

hende Species jedenfalls der Gattung Gaudryina an. Dage- 

gen stimmt die Lage und BeschafFenheit der Mündung mit 

der Gattungsdiagnose nicht überein. Bei Gaudryina soli 

namlich die Miindung eine einfache Querspalte sein, wie bei 

Textularia, welche sich hart an die vorletzte Kammer an- 

legt, wahrend sie bei G. siphonella von der bezeichneten 

Stelle weit entfernt ist und überdies noch auf einer riihren- 

förmigen Verlangerung steht. Unsere Art könnte daher 

wohl den Typus einer besonderen Gattung abgeben, wenn 

es nicht andere Species gabe, welche einen deutlichen Ueber- 

gang zu den typischen Formen von Gaudryina darbieten. 

So liegt die Miindung bei G. badenensis aus dem Tegel von 

Baden bei Wien (Reuss, neue Foraminiferen aus den Schich­

ten des österreich. Tertiarbeckens in den Denkschriften der 

k. Akad. d. WiBsensch. Naturw. Klasse. 1850. I. pag. 374, 

375. T. 47. fig. 14.) noch der vorletzten Kammer zunachst, 

ohne sie aber mehr zu beriihren, indem sie schon durch eine 

schmale lippenförmige Briicke davon getrennt ist.

Bei der anderwarts beschriebenen G. ruthenica m. aus 

dem oberen Kreidemergel von Lemberg befindet sie sich so- 

gar auf der Spitze der letzten Kammer. G. siphonella steht 

aiso in dieser Beziehung in der Mitte zwischen den beiden 

genannten Species und bildet das vermittelnde Uebergangs- 

glied zwischen den beiden Extremen, den typischen Gau­

dryi en und der G. ruthenica. Freilich ist die Miindung 

bei allen iibrigen Arten einfach und nackt, wahrend sie bei 

der Hermsdorfer Species von einer röhrigen Verlangerung 

getragen wird. Dieser Unterschied diirfte aber nach meiner
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Ansicht kaum hinreichen, um die Aufstellung eines selbst- 

standigen Genus zu begründen.

Gemein bei Hermsdorf und Freienwalde.

III. Enallostegia d’Orb.

a. Cryptostegia m. *).

Chilost o mei la iii.

1. Ch. cylindroides m. (Taf. VI. Fig. 43.).

Testa elongato-elliptica , subcylindrica, utrinque late ro­

tundata', sutura inferiore in si?ium longum obtusatum pro­

ducta', apertura lata angustissima', labio latiuscula. — Long.

— 0,6—0,7. mm.

Ich hatte diese Species früher mit der sehr ahnlichen 

Ch. Czizeki iii. (1. c. p. 380. t. 48. f. 13.) aus dem Tegel 

der Umgegend von Wien vereinigt. Die genaue Untersu- 

chung zahlreicherer Exemplare hat rnich aber von der Selbst- 

standigkeit der Species überzeugt. Sie unterscheidet sich 

von der Ch. Czizeki durch das langgezogene, gleichbreite, 

fast cylindrische, an beiden Enden zugerundete Gehause, 

durch die ganz enge Miindung und die grössere Breite der 

die Miindung schirmförmig überdeckendcn Oberlippe. Dic 

Nath auf der unteren Flache ist in eine lange fast gleich­

breite, am Ende gevundete Bucht ausgezogen, die weit iiber 

die Mitte der Schalenlange hinausreicht.

Selten bei Hermsdorf ; etwas haufiger bei Freienwalde.

b. Polymorphinidea d’Orb.

Globulina d’Orb.

i. Gl. gibba 1) ’Onu.

D’Orbiginy 1. c. p. 227, 228. t. 13. f. 13, 14.

Selten bei Hermsdorf. Ziemlich haufig dagegcn bei 

Nussdorf und Baden unweit Wien', im Salzthon von Wie- 

liczka ; im Subapenninensande von Astrnpp bei Osnabrück', im **)

**) Dic Charaktcrc der Cryptostcgicr überhaupt so wie der Gattnng

Chilostomella insbcsondcrc, hake iclx niihcr auscinandcrgcsctzt iii dem 

Aufsatzc Uber noue Fonwiinifcrcn d. Wien. Tort. Deck, in den Denk­

schriften d. k. Alani. d. Wisscnsch. Naturw. KI, lSf)0. I. p. 37S, 379,
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Subapenninenmergel und Sande von Castelli arqua to und 

Siena. Auch noeli lebend im mittellândischen und adriati- 

schen Meere.

2. Gl. aequalis d’Orb.?

D’Orbigny 1. c. p. 227. t. 13. f. 11, 12.

Bei Hermsdorf kommen seltene Exemplare einer Glo­

bulina vor, die in der Form ganz mit Gl. aequalis iiberein- 

stimmt, aber die Miindung auch von einem Kranze feiner 

ziemlich langer Strahlen umgeben hat. Ob sie von Gl. ae­

qualis wirklich verschieden sei, oder ob dieser Species bei 

vollkommen fris Chen wohl erhaltenen Exemplaren ebenfalls eine 

gestrahlte Miindung zukömmt, ist nicht entschieden. Unter 

den Exemplaren aus dem Wiener Becken befinden sich voll­

kommen glanzende, die ebenfalls einen Strahlenkranz besitzen, 

sonst aber mit der d’Orb iGNY’schen Gl. aequalis ganz iiber- 

einstimmen.

Gl. aequalis findet sich bei Nussdorf und Pot%leinsdorf 

unweit Wien, bei Kostei in Mahren, bei Rudelsdoif in Boh- 

men ; im Salzthone von Wielic%ka und im Subapenninen- 

sande von Cast eli’ arquato.

3. Gl. inflata m. (Taf. VI. Fig. 45.).

Testa subglobosa, basi rotundata, superne acuta', suturis 

linearibus; ore radiata. — Long. = 0,7—0,8 mm.

Fast kugelig, unten breit gerundet, mit sehr breit-ellip- 

tischem Querschnitt. Nathe linear, nur bei starker Vergrös- 

serung wahrnehmbar. Miindung gestrahlt ; Oberflâche glasig 

glanzend.

Unterscheidet sich von Gl. gibba d’Orb. durch den 

nicht runden, sondern breit ellipfischen Querschnitt.

Selten bei Hermsdorf.

4. Gl. amplectens m. (Taf. VI. Fig. 44.).

Testa late ovata, venti'icosa, superne acuta, basi late ro­

tundata, laevi, nitida; loculis lateralibus amplis, ultimo am- 

plissimo, intermedia fere abscondita ; apertura radiata. — 

Long. — 0,7 mm.

Gehause breit-eiförmig, bauchig, oben kurz zugespitzt,

Zeits. d, d. geo!. Ges, III, 1, Q
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unten breit gerundet, im Querschnitt kreisförmig oder nur 

wenig zusammengedrückt, an der Oberflâche glatt und glan­

zend. Die seitlichen Kammern, besonders die letzte gross, 

umfassen die mittlere zum grossen Theile, so dass von ihr 

nur ein sehr kleinei* Abschnitt, an der einen Fliiche des Ge- 

hiiuses aber last gar nichts sich thai* ist. Miindung gestrahlt.

Sehr selten bei Hermsdorf.

5. Gl. guttula m. (Taf. VI. Fig. 46.).

Testa ovata, basi oblique rotundata, superne acuminata, 

laevigata, nitida; suturis linearibus\ ore radiato. — Long, =

0,4—0,45 mm.

Eif'örmig, unten etwas schief gerundet, oben lang zuge­

spitzt, glasig gliinzend. Niithe sehr fein, linienförmig, nur 

bei sehr starker Vergrösserung sichtbar. Miindung fein 

gestrahlt.

Selten bei Hermsdorf.

6. Gl. amygdaloides m. (Taf. VI. Fig. 47.)

Testa ovata, inaequaliter compressiuscula, superne acuta, 

basi rotundata, laevigata : Siluris linearibus ; apertura radiata. 

— Long. = 0,8—1,1 mm.

Gehause eiförmig, oben zugespitzt, an der Basis gerun­

det, ungleich zusammengedrückt, so dass der eine der zuge- 

rundeten Hander etwas dicker ist ais der andere. Die dritte 

Kammer ist besonders auf der einen Schalenflache nur in 

geringer Ausdehnung sichtbar. Die Niithe geben sich nur 

bei stiirkerer Vergrösserung ais feine durchscheinende Linien

O ö

zu erkennen. Dic Mündung ist gestrahlt. Von der sehr 

ahnlichen Gl. guttula unterscheidet sich die in Rede stehende 

Species durch das breitere, etwas starker und ungleich zu- 

sammengedrücktc Gehiiuse.

Sehr selten bei Hermsdorf.

Guttulina d’Okh.

1. G. semiplana m. (Taf. VI. Fig. 48.).

Testa ovata, superne acuminata, basi rotundata, inaequa­

liter compressa, nitida ; loculis oblongis con vexiusculis ; orificio 

radiato. — Long. -- 0,5—0,6 mm.
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auf der einen Seite gewölbt, auf der andern stark zusammen­

gedrückt, glanzend glatt. Die langlichen Kammern massig 

gewölbt, die Nathe wenig vertieft. Die kleine Mündung von 

einem Strahlenkranze umgeben.

Selten bei Hermsdorf.

Polymorphina d’Orb.

1, P. dilatata m. (Taf. VI. Fig. 49.).

Testa ovata, compressa, utrinque acuta, margine angulata, 

subaequilateralis, laevigata; loculis angustis, subarcuata;

apertura radiata. Long. 0,9 —1,1 mm.

Eiförmig, stark zusammengedrückt, an den Randern 

winklig, oben und unten zugespitzt, wenig ungleichseitig, 

glatt. Die Kammern schmal, verlangert, gebogen, flach ; die 

erste am gewölbtesten. Die Mündung gestrahlt.

Sehr selten bei Hermsdorf und Freienwalde.

2. P. lanceolata m. (Taf. VI. Fig. 50.).

Testa elongata, lanceolata, utrinque acuta, parum com­

pressa, laevigata; loculis convexnisculis, subspiraliter disposi­

ta ; apertura radiata. Long. 1,2 mm.

In der Gestalt der P. acuta d’Orb. (1. c. p. 234. t. 13. 

f. 4, 5; t. 14. f.5—7) ahnlich. Gehause verlangert, lanzett- 

formig, an beiden Enden zugespitzt, wenig zusammengedrückt.

glatt. Kammern etwas gewölbt, in einer Spirale um die

Axe geordnet, nicht einfach zweireihig, wie bei den typischen 

Polymorphinen. Mündung gestrahlt.

Sehr selten bei Hermsdorf und Freienwalde,

Trümmer einiger anderer, von den eben beschriebenen 

abweichender Arten Hessen wegen ihrer unvollstandigen Er- 

haltung keine sichere Bestimmuüg zu.

c. Textularidea d’Orb.

Bolivina d’Orb.

1. B. Beyrichi m. (Taf. VI. Fig. 51.).

Testa lanceolata, compressa, superne obtusa, basi acuta,

6 *
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margine subspinellosa ; loculis latiuscula, obliquis, margine in 

spinulum terminalis. — Long. — 0,6—0,7 mm.

Verkehrt lanzettförmig, etwas breiter ais B. antiqua 

d’Orb. (1. c. p. 240. t. 14. f. 11 —13), wenn auch nicht so 

breit, wie B. dilatata m. (Denkschriften d. k. Akad. d. Wiss. 

1850. I. p. 381. t. 48. f. 15.); oben stumpfj unten zugespitzt, 

zusammengedrückt, an den Randern scharf und mit feinen 

abwarts stehenden Spitzen besetzt. Kammern jederseits acht 

bis neun, ziemlich hoch, sehrag, jede nach aussen in eine 

kurze, mitunter aber auch sehr undeutliche dornige Spitze 

endigend. Niithe sehr seicht, etwas bogenförmig. Schalen- 

oberflache sehr fein und gedrangt punktirt.

Nicht selten bei Hermsdorf, sehr selten bei Freienwalde.

Textularia Defr.

i. T. lacera m. (Tab. VI. Fig. 52, 53.).

Testa cuneiformi aut deltoidea, valde compressa, acute 

carinata; carina lamellosa lacero-spinulosa ; loculis numerosa 

angusta obliquis, vix convexis ; superficie punctulata.

0,56 —1,4 mm.

Long.

Gehause breiter oder schmaler keilförmig, zuweilen del- 

toidisch, stark zusammengedrückt, ani Rande mit einer 

schmalen lamellösen dornig - zerschlitzten Ausbreitung. Die 

Kammern zahlreich, niedrig, sehrag, nur im mittleren Theile 

schwach gewölbt. Die Oberflâche der Schale ist mit sehr 

feinen Rauhigkeiten bedeckt, welche nui’ auf dem gewölbte-

ren Theile jeder Kammer etwas gröber erscheinen. Die obéré 

Flache der zwei letzten Kammern sehr wenig convex, schriig 

gegen den Rand abdachend.

Sehr ahnlich der T. carinata d’Orb. (1. c. p. 247. t. 14. 

f. 32—34.), abei’ doch hinreichend davon verschiedeu.

Sehr gemein bei Hermsdorf ; nicht selten bei Freienwalde.

•>
T. attenuata m. (Taf. VI. Fig. 54.).

Testa anguste cuneiformi vel lanceolata, valde compressa 

marginibus acute carinata, quandoque subalata, asperula; lo­

culis immer osis angusta, obliquis, convexiuscula. — Long.

0,1 —1,4 mm.
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Der vorigen Species sehr ahnlich, lanzett- oder schmal 

keilförmig, noch starker zusammengedrückt, an den Ründern 

scharf gekielt, zuweilen mit einer sehr schmalen ungleiehen 

lamellôsen Ausbreitung. Kammern zahlreich, niedrig, schrag. 

Der obéré Theil jeder Kammer ragt schwach gewölbt her- 

vor, wahrend der über der nachstunteren Nath liegende Theil 

in Gestalt einer breiten seichten Furche erscheint. Die Scha- 

lenoberflache mit etwas gröberen Rauhigkeiten bedeckt, ais 

bei T. lacera.

Sehr gemein bei Hermsdorf ; nicht selten bei Freienwalde.

1Y. Agathistegia d’Orb.

a. Miliolidae d’Orb.

Biloculina d’Orb.

1. B. turgida m. (Taf. VII. Fig. 5b.).

Testa subcircularis turgida, laevigata, utrinque aequaliter 

rotundata, margine angulata ; loculis convexis ; apertura trans­

versa elliptica, unidentata: dente magna, apice dilatata. — 

Diam. = 0,6—1 mm.

Gehause fast kreisförmig, gewölbt, oben und unten gleich- 

massig breit gerundet, am Rande ziemlich scharfwinklig, 

glatt. Die Kammern gewölbt; die letzte umfasst die vor- 

letzte mit einem riugsum gleichen, ziemlich breiten Saume. 

Mündung eine grosse quere Ellipse, in die der grosse, an 

der Spitze beiderseits stark ausgebreitete Zahn hineinragt.

Unterscheidet sich von der ahnlichen B. clypeata d’Orb. 

(1. c. p. 263. t. 15. f. 19 — 21.) durch den fast kreisrunden 

Umriss, den gleichbreiten Saum, den die letzte Kammer um 

die vorletzte bildet, und den grosseren Zahn.

Sehr selten bei Hermsdorf und Freiemvalde.

b. Multiloculidae d’Orb.

Triloculina d’Orb.

1. T. valvularis m. (Taf. VII. Fig. 56.).

Testa late ovata, inflata, utrinque obtusa, later aliter late 

rotundata; loculis ultimis maximis subamplectentibus, convexis,
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penei suturai lineares impressis ; apertura formant ferri equini 

imitante ; dente maximo semicirculari.— Alt. — 0,7—1,2 nini.

Verwandt der T. ambigua und grammostoma m. aus dem 

Salzthone von Wieliczka. Gehàuse breit-oval, stark ge­

wölbt, fast aufgeblasen, oben und unten sehr stumpf, seitlich 

breit gerundet. Die letzten zwei Kammern sehr gross, fast 

umfassend, stark gewölbt. Zumichst den feinen linienförmi- 

gen Nâthen sind sie durch breite abei* seichte den Nathen 

parallèle Furchen rinnenartig ausgehöhlt. Dic mittlere Kam­

mer ist nui' in sehr geringem Umfange sichtbar, indem sie 

durch eine lamellare Ausbreitung der seitlichen Kammern 

zum Theile verdeckt wird. Die Miindung wird durch einen 

grossen halbkreisförmigen Zahn zum grössten Theile ver- 

schlossen, so dass nur eine hufeisenförmige Spalte librig 

bleibt, die auf der Seite der Mittelkammer enger ist, ais auf 

der Riickenseite. Schalenoberflache glatt.

Sehr selten bei Hermsdorf.

2. T. enoplostoma m. (Taf. VII. Fig. 57.).

Testa ovali, inflata, subtrigona, utrinque rotundata, lae­

vigata; loculis lateralibus magnis, arcuatis, convexis, externe 

late rotundata ; medio convexiuscula; orificio semilunari an­

gusta; dente magno semielliptico. — Alt. ~ 0,8—1,05 mm.

Der T. grammostoma m. aus dem Salzthone von Wie- 

liczka nahe venvandt. Gehause oval, aufgeblasen, im Quer- 

schnitte etwas dreiseitig, mit abgerundeten Winkeln, an bei­

den Enden stumpf. Die letzten zwei Kammern gross, ge­

bogen , stark gewölbt, aussen breit gerundet. Die vorletzte 

zunachst der Verbindungsnath mit der dritten Kammer mit 

einer dieser parallelen Langsfurche versehen. Dic mittlere 

Kammer in massigem Umfange sichtbar, etwas gewölbt. Die 

Miindung eine enge halbmondförmigc Spalte, indem der iibrige 

Theil von dem grossen halbelliptischen Zahne ausgefiillt wird. 

Dic Oberflâche der Schale glatt, gEnzend.

Sehr selten bei Hermsdorf.

3. T. turgida m. (Taf. VII. Fig. 58.).

Testa late ovali, subtrigona, inflata, laevigata; loculis
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lateralibm valde arenalis medioque convexis; Salaris prof alidis; 

apertura ampla dentata ; dente parvo, apice dilatata. — Long. 

= 0,5 mm.

Breit-oval, oben und unten stumpf, im Querschnitt etwas 

dreiseitig, stark gewölbt, an der Oberflâche glatt. Die seit- 

liclien Kammern stark gebogen, aussen breit gerundet, fast 

abgestutzt mit zugerundeten Winkeln, und um die im weiten 

Umfange sichtbare mittlere Kammer stark gewölbt. Die 

Nathe tief. Die Miindung ziemlich gross, gezahnt. Der 

Zahn klein, an der Spitze beiderseits ausgebreitet.

Sehr selten bei Hermsdorf.

Einige andere ebendaselbst vorgefundene Arten gestatte- 

ten wegen der Seltenheit und'Mangelhaftigkeit der Exem­

plum keine nahere Bestimmung.

Quinqueloculina d’Orb.

1. Q. impressa m. (Taf. VII. Fig. 59.).

Testa ovali laevigata, utrinque obtusa ; loculis flexuosa 

convexis; lateralibus extus late rotundata; apertura uniden­

tata; dente simplice exiguo. — Diam. — 0,4—0,45 mm.

Sehr breit - oval, an beiden Enden stumpf, mit glatter 

Oberflâche. Die Kammern gebogen, gewölbt, mit sehr tief 

eingeschnittenen Nâthen. Die seitlichen Kammern aussen 

breit gerundet. Die Miindung mit einem kleinen einfachen 

Zahn.

Selten bei Hermsdorf.

2. Q. tenuis Cziz. (Taf. VII. Fig. 60.).

Czizek in Haidinger’s naturwissenschaftl. Abhandl. 1848

II. 1. p. 149. t. 13. f. 31—34. — Reuss in den Denk­

schriften der k. Akad. der Wissensch. 1850. I. p. 385.

t. 50. f. 8.

Stimmt mit den Exemplaren aus der Umgegend von 

Wien und aus dem Salzthone von Wieliczka Uberein. Der 

am oben erwahnten Orte gegebenen Beschreibung muss abei* 

noch beigefiigt werden, dass die Seiten der zwei letzten 

Kammern nicht nur seicht ausgehöhlt sind, sondera auch jede 

zwei schmale den Nâthen parallèle Lângsfurchen zeigen.
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Nicht selten bei Hermsdorf, sehr selten bei Freienwalde.

Es dürften an ersterem Orte noch andere Species von 

Quinqueloculina vorkommen ; wenigstens scheinen von mir 

aufgefundene Trümmer darauf hinzudeuten.

Sphaeroidina d’Orb.*)

1. S. variabilis m. (Taf. VII. Fig. 61—64.).

Testa subsphaerica, laevigata; loculis 4, 5 vel 6 manife- 

stis, convexis, globosis ; suturis profundis ; apertura semilunaris 

edentula. — Diam. = 0,2—0,35 mm.

Gehause beinahe kugelig, glatt. An der Oberflâche sind 

bald nur vier, selten fünf, am seltensten sechs Kammern sicht­

bar, die eine verschiedene Anordnung zeigen.

Wenn nur vier Kammern an der Oberflâche erscheinen, 

so stehen die letzten drei Kammern im Dreiecke und die 

viertletzte liegt auf der drittletzten (Fig. 61.). Seltner beob- 

achtet man sie an der Stelle, wo die drei letzten Kammern 

zusammenstossen. (Fig. 62.).

Bei Gegenwart von fünf Kammern befinden sich gewöhn- 

lich vier in einer Ebene, indem zwischen die drei im Dreieck 

gestellten Kammern noch eine vierte eingeschoben ist, wah­

rend die fünfte gewöhnlich auf dem Vereinigungspunkte der 

vier anderen liegt. (Fig. 63.).

Wenn sechs Kammern an der âusseren Flache vorhanden 

sind, ist ihre Stellung gewöhnlich sehr verânderlich und un- 

regelmassig (Fig. 64.).

Die Kammern sind stark gewölbt, kugelig und durch 

tiefe Nathe getrennt. Die halbmondförmige fast stets zahn- 

lose Mündung liegt gewöhnlich auf der oberen Seite des Ge- 

hâuses am inneren Rande der letzten Kammer, bald rechts, 

bald links, indem die Kammern bald rechts, bald links ein- 

gerollt sind. Selten befindet sich die Mündung an einer 

Seitenflâche des Gehâuses.

S. variabilis ist der S. austriaca d’Orb. (Reuss 1. c.

*) Uebcr die Gattungscharaktero von Sphaeroidina siehe Reuss in 

den Denkschriften der k. Akad. der Wissensch. 1850. I. pag. 386, 387.
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p. 387, 388. t. 51. f. 3—19.) sehr ahnlich, unterscheidet BÎch 

aber durch constante viel geringere Grosse, tiefere Nathe und 

die zahnlose Mündung.

Gemein bei Hermsdorf J nicht selten bei Freienwalde.

Foramini'eren des Thones von Walle bei Celle.

1. Cristellaria Jugleri m. (Taf. IY. Fig. 19.).

Testa oblonga compressa, superne acuta, basi spiraliter 

involuta rotundata, dorso acutangula, laevi, nitida', loculis IO 

angustis subarcuata, planis', suturis linearium', facie antica 

loculi ultimi latiuscula, lanceolata, convexa ; apertura radiata. 

— Ali. — 1 mm.

Lang eiförmig, oben zugespitzt, unten spiral eingerollt 

und gerundet, am Rücken scharfwinklig, an der Oberflâche 

glatt, glasigiglanzend. Zehn niedrige schwach gebogene ebene 

Kammern, deren untere einen vollkommen spiralen Umgang 

bilden. Die Nathe treten nur ais dunklere Linien hervor. 

Die Mundflache der letzlen Kammer lang und schmal ellip­

tisch, gewölbt; die Mündung gestrahlt. — Sehr selten.

2. Nonionina affinis m. — Sehr selten.

3. Rotalina Girardana m. — Sehr selten.

4. Rotalina Dutemplei d’Orb. (1. c. p. 157. t. 8. 

f. 19—21). — Selten.

5. Rotalina Partschiana d’Orb. — Ziemlich ge­

mein.

6. Rotalina umbonata m. — Sehr selten.

«

7. Rotalina Ungeriana d’Orb. — Sehr selten.

8. Rotalina bulimoides m. — Sehr selten.

9. Gaudryina siphonella m. — Sehr selten.

IO. Textularia lacera m. — Sehr selten.

Entomostraceen des Septarienthones von Hermsdorf

und Freienwalde.

1. Cytherina Beyrichi m. (Taf. VII. Fig. 65.).

Testa late elliptica, utrinque late rotundata, postice pa-
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rum angustata, parum convexa ; margine utroque subarcuata ; 

dorsi postica parte convexior; superficie subtililer ct inaequa- 

liter punctulata. — Long. = (),S mm.

Der C. ampla m. aus dem Grobkalke des Pariser Bek­

kens sehr ahnlich, aber durch die grössere Breite und etwas 

abweichende Form der Schale davon unterschieden. Die 

Schalenklappen sind sehr breit-elliptisch, hinten nur we­

nig schmaler ais vorn, wenig gewölbt, am starkstcn ira hin- 

teren Theile des Rückens, so dass derselbe zum hinteren Ende 

steil abfallt, nach vorn hin sich aber ganz allmalig abdacht 

und beide vereinigten Schalen im Langsdurchschnitte keil- 

förmig erscheinen. Etwas vor der Mitte des Rückens zu- 

nachst dem oberen Rande bemerkt man eine schwache huf- 

eisenförmige Depression, deren Concavitat nach dem genann- 

ten Rande hinsieht. Der untere Rand nui’ im mittleren 

Theile fast gerade, in die Rundung des vorderen und hin­

teren Endes allmalig übergehend. Der obéré Rand sehr we­

nig gebogen. Die Schalenoberfliiche mit ziemlich gcdrangten 

und feinen Grübchen bedeckt.

Selten bei Hermsdorf und Freienwalde.

2. Cypridina echinata m. (Taf. VII. Fig. GO.).

Testa ovata, antice late rotundata et compressa, postice in 

lob um triangular em compressum terminata, parum convexa, 

maxime in dorsi parte postica, marginata, tata echinata', 

margine utroque subrecta, inferiorc breviore. — Long. = 

0,7 mm.

Schalen eiförmig, vorn breit gerundet, hinten in einen 

kurzen zusammcngedrückten — dreieckigen Lappen endigend ; 

vorn, hinten und unten mit einem ziemlich breiten und dicken 

stachligen Saume eingefasst. Der obéré und untere Rand 

fast gerade, etwas nach vorn divergirend; der untere kürzer 

und sehr wenig eingebogen. Der Riicken wenig gewölbt, 

am meisten im hinteren Theile, von wo er sich allmalig nach 

vorn abdacht. Dic ganze Schalenoberfliiche mit gedriingtcn 

unregelmassigen kürzeren und làngeren spitzigen Stachelhök-
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keni besetzt, welche stelleri weise in ziemlich regelmassige 

concentrische Reihen geordnet sind.

1st sehr verwandt der C. asperrima m. aus dem Tegel 

des Wiener Beckens (Reuss in Haidingeri naturwissensch. 

Abhandl. 1850. III. 1. p. 74. t. IO. f. 5.), der C. coelacantha 

m, aus dem Salzthone von Wielic%ka (1. c. p. 74. t. 11. f. 5.) 

und der C. hystrix m. aus dem böhmischen Tegel (1. c. p. 74, 

75. t. IO. f. 6.); unterscheidet sich aber von allen durch die 

Form der Schalenklappen und die Besohaffenheit der Stacheln 

hinlanglich.

Sehr selten bei Hermsdorf und Freienwalde.
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35. Rotalina umbonata m.

36. Rotalina granosa m.

37. Rotalina contraria m.

38. Rotalina bulimoides m. a. Vordere, b. hintere, c. obéré 

Ansicht

39. Uvigerina gracilis m. a. Vordere, b. hintere Ansicht.

40. 41. Gaudryina siphonella m. a. Seitliche, b. obéré 

Ansicht.

42. Dieselbe im jugendlichen Zustande. a. Seitliche, b. obéré 

Ansicht.

43. Chilostomella cylindroides m. a. Obéré, b. untere, c. 

seitliche Ansicht.

44. Globulina amplectens m. a. Vordere, b. hintere Ansicht.

45. Globulina inflata m. a. Vordere, b. hintere, c. obéré 

Ansicht.

a. Vordere, b. obéré Ansicht.

a. Vordere, b. hintere, c.

- 46. Globulina guttula m.

- 47. Globulina amygdaloides

obéré Ansicht.

- 48. Guttulina semiplana m. a. Vordere, b. hintere, c. obéré

Ansicht.

* 49. Polymorphina dilatata m. a. Vordere, b. obéré Ansicht.

- 50. Polymorphina lanceolata m. a. Vordere, b. hintere, c.

obéré Ansicht.

- 51. Bolivina Beyrichi m. a. Vordere, b. seitliche Ansicht.

' f/ 7ftlllari? lace™ m- ! a. Vordere, b. obéré Ansicht.

- 54. Textularia attenuata m. ) 9

55. Biloculina turgida m. a. Vordere, b. seitliche, c. obéré 

Ansicht.

a. Vordere, b. hintere,

c. obéré Ansicht.

56. Triloculina valvularis m.

57. Triloculina enoplostoma m.

58. Triloculina turgida m.

59. Quinqueloculina impressa m.

60. Quinqueloculina tenuis m.

61. Sphaeroidina variabilis m. mit 4 sichtbaren Kammern. 

a. Obéré, b. untere, c., d. seitliche Ansicht.

62. Desgleichen. Obéré Ansicht.

63. Dieselbe mit 5 sichtbaren Kammern. a. Obéré, b. un­

tere Ansicht.

64. Dieselbe mit 6 sichtbaren Kammern. a. Obéré, b. un­

tere Ansicht.

65. Cytherina Beyrichi m.

66. Cypridina echinata m.

a. Seitliche, b. untere Ansicht.
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